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für den Kreis Marienburg Weftpn
Erscheint Mittwoch und Sonnabend Abend.

Nr. 57x

LandrätlicheBekanntmachungen.
Nr. 1. Polizei-Verordnung.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die

sinnen-Verwaltungv vom 11. März 1850 (G. S. S. 265)
und § 137 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883

(G. S. S. 195) verordene ich unter Zustimmung des Bezirks-
ausfchußesfür den Umfang des Regierungsbezirks Danzig:
§ 1. Die Eigentümer, Nutznießeroder Pächter von

Wiesen, Weideplätzen,Dorfangern, Grenzen, Rainen, Triften,
Wege- und Waldrändern, Gräben, Deich-, Bahn- und Chauffee-
Vöschungen sowie von unbenutzt liegenden Grundstückensind
verpflichtet, binnen einer von der Kreisbehördealljährlich vor

der Blütezeit näher zu bestimmenden und amtlich bekannt

zu machenden Frist, die darauf wachsenden «-Ackerdifteln
durch Ansstechen mit der Wurzel zn entfernen oder

entfernen zu lassen. ,

§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 34

des Feld- und Forstpolizei-Gefetzes vom l. April 1880 (G.
S. 230) bestraft.

Danzig, den 23. Mai 1905.·-
.

-

"

Der Regierungs-Präsident
Jn Vertretung:

gez. von Lieres.

Marienburg, den 19. Juli«1905.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch zur

öffentlichenKenntniss Die Frist zur Entfernung der Acker-

distel wird auf 14 Tage festgesetzt. Jhr Beginn wird künftig
vor Eintritt der Distel-Blüte bekannt gemacht werden.

«

Nr. 2.
"

Marienburg, den 17. Juli 1905.

Mit Rücksichtauf den bevorstehendenBeginn der-Geflügel-
jagd wird auf die nachstehendenBestimmungen des Gesetzes
vom 28. Mai 1894 betreffend den Schutz der Brieftanben

nnd den Brieftanbenverkehr, hingewiesen.
H 1. Die Vorschriften der Landesgesetze,nach welchem

das Recht, Tauben zu halten beschränktist und nach welchem
im Freien betroffene Tauben der freien Zueignung oder der

Tötung unterliegen, finden auf Militärbriftaubenkeine An-

wendung.
«

Dasselbe gilt von landesgesetzlichen Vorschriften, nach
welchen Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus übergehen,
dem Eigentümerdes letzteren gehören.
§ 2. Insoweit auf Grund landesgesetzlicherBestimmungen

Sperrzeiten für den Taubenflug bestehen, finden dieselbe auf
die Reiseflügeder Militärbrieftauben keine Anwendung. Die

Sperrzeiten dürfen für Militärbrieftaubennur einen zufammen-
hängendenZeitraum von höchstensjeIO Tagen im»Frühjahr
und Herbst umfassen. Sind länger als zehntägigeSperrzeiten
eingeführt,so gelten für Militärbrieftauben immer nur die

ersten 10 Tage-

Marienburg, den 22. Juli.
Ani-—

1905.

§ 3. Als Rilitärbrieftauben im Sinne dieses Gesetzes
gelten Brieftauben, welche der Militär- (Marine) Verwaltung
gehören oder derselben gemäß den von ihr erlassenen Vor-

schriften zur Verfügung gestellt nnd welche mit dem vorge-
schriebenenStempel versehen sind. Privatpersonen gehörige
Militärbrieftauben genießen den Schutz dieses Gefetzes erst
dann; wenn in ortsüblicherWeise bekannt gemacht worden ist,
daß der Züchter feine Tauben der Militärverwaltung zur Ver-

fügung gestellt hat.
§ 4. Für den Fall eines Kriegs kann durch kaiserliche

Verordnung bestimmt werden, daß alle gesetzlichenVorschriften
welche das Töten nnd Ginfangen fremder Tauben gestatten,
für das Reichsgebiet oder einzelne Teile desselben außerKraft
treten, sowie daß die Verwendung von Tauben zu Beförderung
von Nachrichten ohne Genehmigung der "Miliiärbehörde mit -

Gefängnisbis zu 3 Monaten zu bestrafen ist.

Nr. 3 Marienburg, den 18. Juli 1905.

Es sind gewählt und bestätigtworden:

n. Zu Gemeindenorfteherm
»

. Der Weidenverwalter Gustav Klingenberg in Wiedau.
. Der HofbesitzerHermann Reimer in Kunzendorf.

h. Zu Schöffem
Der Gutsbesitzer Gmil Katzfuß in Kunzendorf.
Der HofbesitzerAron Klaaßen in Kl. Lesewitz.
Der Eigentümer Carl Feierabend in Lindenwald.
Der Hofbesitzer Johannes Jost in Dammfelde.
Der HofbesitzerBernhard Fieguth in Dammfelde.

. Der Gutsbesitzer Gustav Loeweu in Gnojau.

. Der HofbesitzerHermann Becker in Kaminke.

c. Zu fiellvertretenden Schöffent
1. Der HofbesitzerAbraham Fieguth in Sandhos.
2. Der- HofbesitzerHermann Fieguth in Kunzendorf.

Nr. 4. Marienburg, den 18. Juli 1905.
-

Unter den Pferden des Gutsbesitzers Wiehler in Parwark
ist die Druse ausgebrochen. «

Bekanntmachungen anderer Behörden.
Nr. XI. Unter den Schweinen des Rübenunternehmers
Robiowski in Gr. Lichtenan ist Rottanf ausgebrochen.

Die Sperre über den Stall ist verhängt.
Gr. Lichtenau, den 16. Juli 1905.

Der Amtsvorstehen

Nr. 2. Um Angabe des Aufenthalts szdes Kutscher
Heinrich Timpf wird ergebenst ersucht. —

Blumstein, den 20. Juli 1905.
-

Der Amtsvorstehen

tot-

Druck von O. Halb ssurienbnrgn




